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Fokus

Die neue Freihandelszone in Afrika eröffnet 
für den Handel innerhalb des Kontinents 
und auch für europäische Firmen neue 
Chancen. Die EU bekommt damit die Chan-
ce, ihren relativen Bedeutungsverlust im Afri-
kahandel im Vergleich zu China zu reduzie-
ren. Die im Mai 2019 gestartete „African 
Continental Free Trade Area“ (AfCFTA) ist 
den Studienautoren nach in vielerlei Hin-
sicht ein historischer Meilenstein in Richtung 
Handelsfreiheit und damit mehr Prosperität 
auf dem afrikanischen Kontinent. Dass da-
bei Zölle innerhalb Afrikas wegfallen, sei 

weniger bedeutend. Wichtiger sei der an-
gestrebte Abbau anderer Handelshürden. 
Die EU und hiesige Firmen könnten ihr 
Know-how einbringen, um Handelshürden 
effizient und zum Vorteil aller zu beseitigen, 
heißt es. 2020 blieben rund 25 Prozent der 
Exporte afrikanischer Länder innerhalb des 
Kontinents, verglichen mit zwölf Prozent im 
Jahr 2000. Doch trotz dieses Wachstums ist 
der innerafrikanische Handel weit schwä-
cher ausgeprägt als in stärker integrierten 
Wirtschaftsräumen wie der EU.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Neue Chancen in Afrika
Freihandelszone bietet Potential für Europa.

www.ifw-kiel.de

ALPLA vereint
Neue Zentrale für Subsahara-Afrika.

 Im Beisein der südafrikanischen Umwelt-
ministerin eröffnete die ALPLA Group ei-

nen topmodernen Produktionsstandort in 
Lanseria bei Johannesburg. In der neuen 
Zentrale für Subsahara-Afrika führt der in-
ternational tätige Kunststoffverpackungs-
spezialist die fünf bisherigen Standorte in 
Südafrika unter einem Dach zusammen. Im 
Werk in Lanseria werden alle ALPLA Tech-
nologien, Prozesse und Materialien vereint 
und ab Anfang 2023 das erste Ausbildungs-
programm von ALPLA in Afrika gestartet. 
35.000 Quadratmeter überdachte Produk-
tions-, Verwaltungs- und Lagerfläche, wei-
tere 12.500 für künftige Expansionen und 
eine 30.000 Quadratmeter große Photovol-
taik-Anlage werden von über 350 Mitarbei-
tern genutzt. „Die gesamte Region Subsaha-

ra-Afrika befindet sich im Aufschwung, die 
Märkte haben enormes Potenzial. Unsere 
Investition in Südafrika ist ein klares Be-
kenntnis zum Kontinent“, versichert ALP-
LA CEO Philipp Lehner.�  ❮

www.alpla.com

ALPLA vereint seine Aktivitäten in Südafrika und 
startet die Produktion im neuen Werk in Lanseria.
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Top-Erfolg
Tor zur Welt.
Das erste DHL-Flugzeug am Flughafen 
Wien wird von nun an täglich Express-
Sendungen vom Drehkreuz Leipzig 
nach Österreich transportieren und da-
mit auch neue Chancen für Exporteure 
eröffnen. 
„Die Investitionen in den Standort Wien-
Schwechat eröffnen heimischen Unter-
nehmen neue Möglichkeiten im Import- 
und Exportgeschäft und fördern damit 
österreichisches Wirtschaftswachstum,“ 
sagt DHL Express Austria-Chef Ralf 
Schweighöfer.

www.dhl.com
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 Bis zum Jahr 2050 soll die ganze EU „kli-
maneutral“ sein. Im September 2019 

startete die EU mit der Transformation zu 
einem klimaneutralen Europa, dem soge-
nannten „GREEN DEAL“. Menschen, Un-
ternehmen und Gesellschaften müssen sich 
auf veränderte Gegebenheiten einstellen. 
Bisher Bekanntes gilt nicht mehr – von vie-
len Voraussetzungen, Regeln und jahrelang 
erprobtem Wissen werden wir uns verab-
schieden müssen. Unter diesen Vorzeichen 
wurden heuer Projekte von Kärntner Jung-
unternehmen vor den Vorhang geholt, deren 
Geschäftsmodelle im ökologischen Wirt-
schaftssegment angesiedelt sind und die das 
Thema Nachhaltigkeit leben.
Als Benchmark bei der Bewertung wurden 
die Sustainable Development Goals der 
Vereinten Nationen herangezogen.

Intelligente Technik
Der mit 5.000 Euro dotierte Preis „KWF.
nachhaltig“ ging an die go-e GmbH aus 
Feldkirchen, die mit dem „go-e Charger“ 
eine intelligente Ladestation für alle Elek-
troautos mit vielen Features entwickelt und 
auf den Markt gebracht hat. Der go-e Char-
ger wurde in Kärnten entwickelt und wird 
auch hier produziert. Der Beitrag des Unter-
nehmens zum „Green Deal“ ist zudem, dass 
reiner Ökostrom geladen wird, die Trans-
portwege bei der Lieferantenauswahl kurz 
gehalten werden und Neuentwicklungen im 
Sinne der Kreislaufwirtschaft stattfinden.
Der „Förderpreis.nachhaltig“ der Kärntner 
Sparkasse AG in der Höhe von 3.000 Euro 
wurde an die AIR6 SYSTEMS GmbH aus 
Klagenfurt für die Entwicklung von ener-
gieeffizienten Leichtbau-Hochleistungs-

drohnen verliehen. Die Drohnen sind breit-
gefächert einsetzbar. Sie kommen zum 
Beispiel bei der Inspektion und Überwa-
chung von Windrädern, Bahnstrecken, 
Strom-, Öl- und Gasleitungen sowie bei 
Transport- und Bestandsüberwachungsauf-
gaben im Forstbereich ebenso zum Einsatz 
wie bei Such- und Rettungsoperationen im 
alpinen Gelände. Die Drohnen werden rein 
elektrisch betrieben, weltweit verkauft und 
manuell oder automatisiert gesteuert.� ❮

www.go-e.com | www.air6systems.com

Ausgezeichnet
go-e und AIR6 SYSTEMS sind Kärntens Nachhaltigkeitspreis-
träger 2022.

Die Unternehmen wurden mit den Preisen 
„KWF.nachhaltig“ und „Förderpreis.nachhaltig 
der Kärntner Sparkasse“ ausgezeichnet.
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Profi in Stadt,  
Land, Fluss?
Here to move.

Du willst die Welt bewegen?
Dann freuen wir uns auf Deine Online-Bewerbung.
Weitere Details zu unseren Stellenangeboten und 
DB Schenker unter: dbschenker.at/karriere

http://www.dbschenker.at/karriere
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Die LoRaWAN-Energy- 
Monitoring-Box ermöglicht  
Datenübertragung mit einer  
hohen Reichweite bei einer 

geringen Sendeleistung.

 Infrastruktur, Lösungen und Anwendungen 
für intelligente Städte setzen sich immer 

mehr durch. Der Smart-City-Markt ist im 
Aufwind. Die Digitalisierung des Strom
netzes – von der Stromerzeugung über den 
Transport bis zum Verbraucher – und die 
Stärkung von dezentralen Versorgungssy-
stemen stellen die Grundlage für eine effizi-
entere Energieversorgung dar. Als zentrale 
Wachstumshebel werden Anwendungen in 
den Bereichen dezentrale Erzeugungsanla-
gen, automatisierter Stromhandel, Smart 
City, E-Mobilität und Energiemanagement-
lösungen für Kommunen und Industrieun-
ternehmen gesehen.

LoRaWAN-Energy-Monitoring-Box von 
PRI:LOGY Systems
In einer Smart City gibt es eine Vielzahl von 
Sensoren, deren Daten zu zentralen Ein-
heiten übertragen werden müssen. 
PRI:LOGY Systems hat hierfür von dem 
Lieferanten PQ    PLUS alle erforderlichen 
Hard- und Softwarekomponenten im Pro-

gramm, mit denen eine ganzheitliche und 
aufeinander abgestimmte Lösung realisiert 
werden kann. Die LoRaWAN-Energy-Mo-
nitoring-Box ermöglicht eine Datenübertra-
gung mit einer hohen Reichweite bei einer 
geringen Sendeleistung, dadurch erfolgt die 
Übertragung wichtiger Messwerte, Grenz-
werte und Zustandsmeldungen mit einem 
geringen Energiebedarf. 
Die Box wird in der Standardausführung 
mit einem hochwertigen Multifunktions-
messgerät mit Farbdisplay, analogen und 
digitalen Eingängen, internem Datenspei-
cher sowie einem externen IoT-LoRaWAN-
Interface geliefert.

Modernste Technik und höchste Qualität
Um höchste Qualitätsanforderungen erfül-
len zu können, setzt das Unternehmen 
PRI:LOGY auf zertifizierte Hersteller, die 
aufgrund des vorhandenen Know-hows so-
wie der Erfahrung und Innovation maßge-
schneiderte, sichere und wirtschaftliche Lö-
sungen anbieten können.

Im Mittelpunkt stehen dabei für PRI:LOGY 
immer die Kunden und ihre Wünsche. Die 
bestens ausgebildeten Mitarbeiter unterstüt-
zen bei der Projektierung von elektrischen 
Anlagen und Systemen, schlagen passende 
Lösungen vor und beraten bei anwendungs-
spezifischen Projektanfragen. Zum Lei-
stungsportfolio zählen natürlich auch 
Dienstleistungen wie Unterstützung bei In-
betriebnahmen sowie Service- und War-
tungsarbeiten.� ❮

Pri:Logy Systems GmbH
4061 Pasching, Neuhauserweg 12
Tel.: +43/7229/902 01
Fax: +43/7229/902 51
office@prilogy-systems.at
www.prilogy-systems.at

Lösungen für den Smart-City-Markt
Mit langjähriger Erfahrung in den Bereichen Messtechnik, Netzschutztechnik sowie Funktechnik 
wird der österreichische Systemanbieter PRI:LOGY selbst höchsten Anforderungen gerecht. 
Speziell im Fachbereich Messtechnik gibt es aufgrund des Wachstumsmarkts Smart City immer 
neue Herausforderungen.
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 Von der Umsetzung überfälliger gesetz-
licher Maßnahmen über Digitalisierung 

und Raumordnung bei der Infrastruktur-Er-
richtung bis hin zu neuen Wegen beim Fin-
den von IT-Fachkräften: Der „Masterplan 
Ladeinfrastruktur 2030“ des führenden in-
ternationalen E-Mobilitäts-Dienstleisters 
SMATRICS zeigt auf, wie die Mobilitäts-
wende in Österreich bis 2030 Realität wer-
den kann.
„Für die Mobilitätswende braucht es die 
richtigen Rahmenbedingungen, die Infra-
struktur und 100 Prozent Strom aus erneuer-
baren Quellen. Nur dann kann Laden statt 
Tanken seine Alltagstauglichkeit beweisen 
und einen wichtigen Beitrag zum Klima-
schutz leisten“, so Michael Strugl, Vor-
standsvorsitzender von VERBUND, bei der 
Präsentation des „Masterplan Ladeinfra-
struktur 2030“.
Hauke Hinrichs, CEO von SMATRICS, 
dazu: „Eine funktionierende Ladeinfra-
struktur ist der entscheidende Schlüssel für 
die Mobilitätswende. Zwar ist Österreich 
bei der Ladeinfrastruktur europaweit vorne 
dabei, doch damit 2040 die Klimaneutralität 
im Verkehrssektor erreicht werden kann, 
muss noch viel passieren, und das in hö-
herem Tempo als bisher.“

Nur ein Drittel des Ladeinfrastruktur-Aus-
baus erfolgt zeitgerecht
Zuletzt hatte das Europäische Parlament zu-
gunsten des Klimaschutzes entschieden, 
dass ab 2035 keine neuen Autos mit Ver-
brenner mehr innerhalb der EU zugelassen 
werden. Konkret bedeutet das, dass CO2-
ausstoßende Benzin- und Dieselfahrzeuge 
durch Elektrofahrzeuge ersetzt werden sol-
len. In Österreich soll dieses Ziel bereits 
2030 erreicht werden. Dabei wird gerade 
einmal ein Drittel des notwendigen Ausbaus 
der Ladeinfrastruktur zeitgerecht umge-
setzt, so eine Studie des europäischen Auto-
mobilherstellerverbands (ACEA).
Masterplan mit 13 konkreten Maßnahmen 
in fünf Handlungs- und Entwicklungs-
feldern

Vor diesem Hintergrund zeigt der „Master-
plan Ladeinfrastruktur 2030“ von SMA-
TRICS in fünf Handlungs- und Entwick-
lungsfeldern insgesamt 13 konkrete 
Maßnahmen auf, die Österreichs Weg in 
eine erfolgreiche e-mobile Zukunft ebnen 
sollen. Die Handlungs- und Entwicklungs-
felder betreffen Aspekte der gesamten e-
mobilen Wertschöpfungskette. Sie fußen 
auf mehr als zehn Jahren Erfahrung und täg-
licher Umsetzungspraxis von VERBUND 
und SMATRICS beim Ausbau von Ladein-
frastruktur in Österreich.

Fünf Handlungsfelder im Überblick
n �Dringliche gesetzliche Maßnahmen um-

setzen, Überregulierung vermeiden
Die regulatorischen Anforderungen für E-
Mobilitätsdienstleister steigen konstant. 
Auf der anderen Seite fehlen regulatorische 
Minimalanforderungen wie einheitliche Ab-
rechnungsstandards oder Garantien beim 
Recht auf eine eigene Ladestationen.
n �Energieintegration & Prozesse verbessern
Ladestationen sind Anlagen, die insbeson-
dere im High-Power-Bereich eine hohe Lei-
stung am Ort der Abgabe erfordern. Infra-

struktur, die Ökostrom vermarktet und 
somit fördert, zahlt also wieder für die Er-
neuerbaren Energien. Aus Sicht der Infra-
strukturbereitsteller sollte sich das ändern.
n Raum für die Mobilitätswende
Um die E-Mobilität für den Massenmarkt 
attraktiv zu machen, ist Ladeinfrastruktur in 
der breiten Fläche essenziell. Dazu müssen 
Parkplätze entsprechend ausgerüstet und 
dem Ladeprozess gewidmet werden. 
n �Attraktivierung durch Förderungen
Eine optimale Steuerungsmöglichkeit für 
die Energiewende und den Ausbau der E-
Mobilität bietet unter anderem die Kraft-
stoffverordnung (KVO). Förderprogramme  
müssen für öffentliche Ladestationen auf-
rechterhalten werden.
n �Ausbildung von Fachkräften
Es braucht Ausbildungsprogramme und 
Lehrgänge für Berufe mit elektrotech-
nischem Hintergrund. Die Anwerbung von 
ausländischen Fachkräften muss stark ver-
einfacht werden (vereinfachter Zugang zur 
Rot-Weiß-Rot-Karte, Klassifizierung als 
Mangelberufe bzw. systemkritische Berufs-
gruppen).� ❮

www.verbund.com | www.smatrics.com

Michael Strugl und Hauke Hinrichs bei der Präsentation des Masterplan Ladeinfrastruktur 2030.

Mobilitätswende der Zukunft
VERBUND-CEO Michael Strugl und SMATRICS-CEO Hauke Hinrichs veröffentlichen 
Maßnahmenbündel, damit die E-Mobilität in Österreich Fahrt aufnimmt.
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 Das Gründerduo Univ.-Prof. Dr. Wolf-
gang Hilbe und CEO Gerhard Feilmayr 

konnte den Österreichischen Apotheker-
Verlag als Gesellschafter und Investor ge-
winnen. Das bedeutende sechsstellige In-
vestment sichert die Weiterentwicklung der 
Trainingsplattform und das Wachstum des 
Unternehmens ab.
Neue Medikamente machen Therapien in 
vielen Fällen wirkungsvoller und für die 
Patient:innen weniger belastend. Anderer-
seits stellt diese Flut an pharmazeutischen 
Innovationen sowie die steigende Anzahl an 
Patienten:innen mit Komorbiditäten die 
Mediziner:innen und Pharmazeut:innen vor 
neue Herausforderungen. Denn es gilt, die 
neuen Arzneien im Hinblick auf ihre Wir-
kung, mögliche Wechselwirkungen sowie 
ihre klinische Relevanz zu antizipieren. Ge-
nau aus diesen Gründen entwickelte 
MEDCH den digitalen „pharmazeutischen 
Assistent“ für Smartphone, PC oder Tablet. 
Dieser unterstützt Fachärztinnen und -ärzte 
sowie klinische Pharmazeut:innen dabei, 
die häufigsten und wichtigsten Wirkstoffe 
sowie Innovationen im Hinblick auf Ver-
schreibung, praktische Relevanz und Inter-
aktion mit anderen Medikamenten richtig 
einzuordnen. Der gelungene Start von 
MEDCH sowie die vielversprechenden Per-
spektiven des „pharmazeutischen Assi-

stenten“ haben nun den APOVERLAG dazu 
veranlasst, beim Linzer MedTech-Unter-
nehmen einzusteigen.

Kompendium mit 3.000 klinisch-prak-
tischen Fällen
Derzeit beinhaltet MEDCH in drei verschie-
denen Modulen über 600 klinische Fälle mit 
dem Fokus Basismedikation, Onkologika 
und COVID-Medikamente. Zusätzliche 
Fachmodule für die Bereiche Kardiologie, 
Gastroenterologie, Pulmologie und Gynä-
kologie folgen in Kürze. In Summe wird 
MEDCH künftig rund 3.000 klinische Fälle 
aus 20 Fachbereichen bereitstellen. Durch 
den Einstieg des APOVERLAG kann nun 
auch dessen pharmazeutisches und redakti-
onelles Know-how genutzt werden. Damit 
wird die Expansionsstrategie von MEDCH 
sowohl inhaltlich als auch qualitativ opti-
miert. Bereits im Herbst wird das breite Bil-
dungsangebot des APOVERLAG mit Dia-
gnosia und MEDCH verschränkt und an den 
„Autumn Med Days 2022“ angeboten. Zu-
sätzlich können ab November Punkte für 
die Diplomfortbildung über MEDCH ge-
sammelt werden. Erklärtes Ziel der zukünf-
tigen Allianz ist die Bündelung von Wis-
sensvermittlung und -transfer im 
Medikationsbereich.� ❮

www.apoverlag.at | www.medch.at

Strategische Partner
Das Linzer MedTech Unternehmen MEDCH bietet ein neues, 
digitales Medikationstraining an. 
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v.l.n.r. 
Univ.-Prof. Dr. 
Wolfgang Hilbe, 
Mag. Heinz 
Wlzek, Gerhard 
Feilmayr, MBA

Jubiläum
Almdudler ist seit 1957 alpen-
ländisch-österreichisches 
Lebensgefühl in der Flasche.

 Österreichs beliebteste und bekannteste 
Alpenkräuterlimonade feiert 65 Jahre. 

„Bereits unseren Eltern war es immer schon 
ein Herzensanliegen österreichische Traditi-
on zu pflegen und Altbewährtes zu bewah-
ren, ohne dabei den Blick vor Neuem zu 
verschließen“, freuen sich die Geschwister 
Michaela und Thomas Klein, Eigentümer 
von Almdudler.

Eine Marke mit Herz und Geschichte
Die Erfolgsgeschichte von Almdudler be-
ginnt mit der Hochzeit von Ingrid und Er-
win Klein, dem Erfinder der Marke Alm-
dudler. Da füllte Erwin Klein die erste 
Flasche der einzigartigen Alpenkräuterli-
monade ab und übergab sie seiner Ange-
trauten Ingrid als Hochzeitsgeschenk. Ge-
schmacklich inspiriert von der Kräuterwelt 
der Alpen und angeregt durch die Redewen-
dung „auf der Alm dudeln“, tauften die bei-
den die Alpenkräuterlimonade auf den Na-
men Almdudler.
Der berühmte Almdudler Claim „Wenn die 
kan Almdudler hab‘n, geh i wieder ham“ 
wurde in den 80ern unter der Führung von 
Heribert Thomas Klein kreiert und kann ge-
trost als Teil der österreichischen Werbege-
schichte bezeichnet werden. Im Jubiläums-
jahr feiert er sein TV-Comeback und wurde 
in unterschiedlichen TV Spots auf gewohnt 
augenzwinkernde Weise neu inszeniert.
So schlüpfte Thomas Klein in die Gestalt 
eines überzeichneten gruseligen, alten 
Mannes. Natürlich mit dem typischen Alm-
dudler-Augenzwinkern.� ❮

https://almdudler.com/at/

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at
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 Klimawandel, Pandemie, Russlands An-
griffskrieg auf die Ukraine, Transfor-

mation in der Arbeitswelt und vieles mehr. 
Die Welt ist unsicherer und komplexer ge-
worden. Doch wie lassen sich diese Heraus-
forderungen erfolgreich meistern? Und wie 
vermitteln wir wieder frischen Mut, um 
neue Ziele gemeinsam zu erreichen?
„Hohe Volatilität und die steigende Komple-
xität der Umwelt stellen heute eher die Regel 
als die Ausnahme dar,“ betonte Brigitte 
Schaden, Präsidentin von Projekt Manage-
ment Austria und Gastgeberin des pma focus 
2022 in ihrer Begrüßung. „Und sind die He-
rausforderungen auch noch so groß, in unsi-
cheren Zeiten kann die Herangehensweise, 
die wir aus dem Projektmanagement kennen, 
sehr hilfreich sein. Etwa eine positive Ein-
stellung zur Aufgabe, eine gemeinsame Visi-
on oder auch die Fähigkeit, sich als Team zu 
organisieren und auf ein Ziel hin zu arbei-
ten“, so Schaden.

Projektmanagement: Für uns alle hilfreich
Flexibel, agil und dynamisch in einem unsi-
cheren Umfeld arbeiten, muss man heute 
nicht nur in Projekten, sondern in der ge-
samten Organisation – und auch im privaten 
Umfeld. Worauf es ankommt, brachte das 
Motto des diesjährigen pma focus auf den 
Punkt: „Getting stuff done – Projektma-
nagement für alle“. Der Titel der Veranstal-
tung ist dem Framework der Global Alli-
ance for the Project Professions – kurz 
GAPPS entlehnt, der internationalen Verei-
nigung, die sich um die Vergleichbarkeit 
von internationalen Projektmanagement-
Standards bemüht. pma Präsidentin Brigitte 
Schaden und Professorin Lynn Crawford 
von der University of Sydney stellten den 
neuen Standard vor.

Kleine Gehirne als Innovationstreiber
„Viele unserer Entwicklungen sind nicht 
durch Planung zustande gekommen, son-
dern durch kleine Fünkchen an Chaos, die 
sich durch Fehler eingeschlichen hatten“, 
betonte Martin Moder, Molekularbiologe 

und prominenter Wissenschaftskabarettist 
bei den Science Busters in seiner Eröff-
nungs-Keynote. Wie Kinder spielerisch 
Projektarbeit kennenlernen und dabei Spaß 
haben, zeigte Karoline Iber. Sie leitet das 
Kinderbüro an der Universität Wien und 
veranstaltet jährlich die KinderuniWien. 
Bezirksfeuerwehrkommandant Josef Huber 
aus Niederösterreich berichtete, wie es der 
NÖ Feuerwehr gelungen ist, Österreichs 
bislang größten Waldbrand im Raxgebiet zu 
löschen und was nötig war, um mit den da-
bei ständig wechselnden Rahmenbedin-
gungen fertig zu werden. Event-Profi Phi-
lipp Groborsch widmete sich der 
Risikominimierung von Projekten am Bei-
spiel von Großveranstaltungen im Sport.
„Wo man Dinge trotz Widrigkeiten hin-
kriegt, steht meist Projektmanagement-
Kompetenz dahinter“, fasste pma-Präsiden-
tin Brigitte Schaden treffend zusammen. 
Best Practice-Vorträge über nachhaltiges 
Bauen von Christoph Bauer und Georg Hra-
banek (Woschitz group), sowie über die Tü-
cken der Personalbereitstellung von Chri-
stopher Rössler (ProStaff GmbH), rundeten 

das Programm des diesjährigen pma focus 
ab. Für den humorvollen Abschluss sorgte 
Kabarettist Stefan Haider. Die Kongress
teilnehmer:innen erlebten live vor Ort und 
digital einen Tag voller inspirierender Im-
pulse, agiler Workshops und Raum für Ver-
netzung mit Ausstellern und Partnern.

Über pma
Projekt Management Austria (pma) ist mit 
1.300 Mitgliedern die größte österreichische 
Projektmanagement-Vereinigung. In den 60er 
Jahren gegründet und seit 1973 als eingetra-
gener Verein tätig, stellt pma heute eine eta-
blierte Plattform für Kommunikation, Aus-
tausch und Weiterbildung dar.
Ziel von pma ist die Qualitätssicherung von 
Projektmanagement und die Anerkennung so-
wie Weiterentwicklung des Berufsbilds 
„Projektmanager:in“. pma ist offizielle 
IPMA® Zertifizierungsstelle für Projekt
manager:innen. Als aktives Mitglied der welt-
weit agierenden International Project Ma-
nagement Association (IPMA®) ist pma 
international vernetzt. � ❮

www.pma.at

Getting stuff done – pma focus 2022, Österreichs größter Kongress für Projektmanagement.

Projektmanagement für alle
Österreichs größter Kongress für Projektmanagement fand wieder im Austria Center in Wien 
statt. 600 Teilnehmende diskutierten über Projektmanagement auch in untypischen Bereichen.
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https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at?utm_source=newsletter&utm_medium=paid&utm_campaign=newbusiness-verlag
http://www.rittal.at
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Unternehmen auf Herbergssuche finden hierzulande viele Möglichkeiten, doch

hie und da ist auch am vielgerühmten Standort Österreich ein Neuanstrich fällig.

Top-Thema Rekordjahr an Fertigstellungen: Erster Österreichischer Neubaubericht 

liefert Zahlen Innovative Industrie Digitalisierung bleibt treibende Kraft der Industrie 

Steiermark Wirtschaftsstandort feiert Rekorde, Jubiläen, Forschungserfolge u. v. m.
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Alles, was 
Sie für Ihr
Business 
brauchen!

❏  Ja, ich bestelle NEW BUSINESS für ein Jahr 
(elf Ausgaben) um nur 33 Euro.

❏  Ja, ich bestelle das Vorteilsabo NEW BUSINESS für zwei Jahre 
(22 Ausgaben) um nur 55 Euro.

NEW BUSINESS, 1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6, www.newbusiness.at

DAS NEW BUSINESS PAKET um nur 33 Euro!
Abonnieren & profitieren Sie!
Hotline: 01/235 13 66-100
Fax: 01/235 13 66-999
E-Mail: sylvia.polak@newbusiness.at
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